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Ausganssituation und Problemstellung 

 Ungeplante und plötzliche Störungen und Zugausfälle erfordern einen kurzfristigen 

Schienenersatzverkehr 

 Die Bestellung des Ersatzverkehrs durch das Eisenbahnverkehrsunternehmen verläuft aktuell 

telefonisch und eindimensional 

 Zeitverzögerungen aufgrund vielschichtiger Kommunikation  

 Kein direkter Kontakt zum Busfahrer vorhanden 

 Engpässe bei der Bus- und Fahrerverfügbarkeit vor allem in Stoßzeiten 

 Verzögerte Informationsweitergabe an Fahrgäste 

 

  Hauptproblem: Bestellung der Busse dauert zu lange 

Nutzen 

 Zeitersparnis für den Reisenden und daraus resultierende höhere Kundenzufriedenheit 

 Beschleunigung des Bestellprozesses der Busse 

 Erhöhung der Flexibilität und Geschwindigkeit durch Einbindung alternativer Anbieter 

Ziele 

 Entwicklung eines digitalisierten Prozesses für ein kunden- und anbietergerechtes System zur 

Bestellung und Abwicklung von kurzfristigen Schienenersatzverkehrsleistungen  

 Abwicklung wird digital planbar, ressourcenschonender und zeiteffektiver  

 Automatische Kapazitäten-Zuteilung und Disposition der Fahrzeuge durch Reisezielanalyse 

 Einbindung weiterer Fahrdienstleistungen in das System 
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Status Quo der Bestellung des kurzfristigen SEV 

Betriebsleitzentrale EVU 

erhält Meldung über Störung 

Prüfung von Aufwand und 

Nutzen zur Einrichtung SEV 

Entscheidung: Einrichtung 

SEV 

Telefonische Anfrage bei 

Einsatzzentrale(n) der 

Busunternehmen über freie 

Kapazität 

Telefonische Anfrage bei 

Subunternehmer/ Bus- 

fahrer über freie Kapazitäten 

Telefonische Rückmeldung 

über freie Kapazitäten an 

Einsatzzentrale 

Telefonische Rückmeldung 

über freie Kapazitäten 

Information der Mitarbeiter 

und Fahrgäste über weiteres 

Vorgehen, Einsatz SEV 
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Zukunftsvision des Bestellprozesses 

 Schnellere Bestellung der Busse über App-System 

(alle Anfragen werden gleichzeitig versendet) 

 Direkte Anfrage ohne lange Informationskette 

 Rückkopplung des Bestellstatus des Ersatzverkehrs 

möglich 

 Schnellere Information der Fahrgäste über die 

Einrichtung eines Schienenersatzverkehrs 

 Steigerung der Kundenzufriedenheit 

 Einbindung alternativer Fahrangebote 
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